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für feinen Seruf ju fdjöpfen oermag. ©ie Rebof=

tion ift ber Slnfidjt, baß aud) ber ©djmieb, roenn

er auf ber ftöbe ber £eit ftaj beroegen rooüe, redjt«

jeitig Kenntniß erlangen muffe oon aüen Reue»

rangen, Serbefferungen uub ©rfinbungen, bie fein

gaaj berütjren.
Raaj Programm foü in ber neuen geitfajrift be«

banbelt roerben: ftanbroerfäjeug — (Sinridjtung
oon Sefdjlagfajmieben — Waterial jum Slnfertigen
oon ftufeifen — Wit Wafajinen oerfertigte ©ifen

— ©egoffeue (Jifen — ©ifen für befonbere ®e=

braudjäjioecfe — Sommer- unb Sßintereifen —

©djttfemittel — ^atentirte ©egenftänbe — Sluä»

fütjrung beä Sefcblagä — Seurtbeilung ber ftufe
jum Sefdjlag — Sefajlag auf roarmem unb faltetn
SEÖege — ftufpflege — geblerljafte ftufe — ftuf»
franftjeiten — Sebrfajmieben — SrüfungSroefen —
©efajiajtliajeä — Slnatomifdjeä unb Sb.r)ftologijd)eä
u. f. ro.

Slußer für Sefdjlagiajmiebe roirb baljer aud) für
$ferbebefifeer unb SEbierärjte manajeä SKMffenäroeruje

uub Selebrenbe geboten roerben. ©er Ratne beä

Rebaftorä ift burdj feine gaajfajriften rütjmlid) be»

fannt unb bürgt für gebiegenen Snbalt.
Sei ber SSiajtigfeit eineä rationeüen ftufbefdjla»

geä nnb jur Sermeibung eineä fetjtertjaften Ser«

fabrenä, roeldjeä bei unä heutigen SEageä noaj bäufig
oorfommt, ift ber neuen >Jeitfdjrtft in ben Kreifen,
für roeldje fie beredjnet ift, bie größte Serbreitttng
ju roünfdjen.

@ttßrttoffettfd}aft.
— (Gcrtteitmtliflen.) ©er «Bunbc«ratrj Ijat gcroätjlt: 3um

3npruftor II. «ÄlaPe beim ©cnfe: §errn Sieutenant ©oltlieb
ftinfurwalb »on ©tiai (Slargau), in Stjun, Jpülf«lnPruftot feit
1878; ju «£ülf«lnPruftoten befm ©enfe: £errn «Badjtmetper
Slbolf Jtnapp »on unb in SRtjelnfelben (.Slargau); #etrn äßattjt»

inclper ©mit «$ö«lt »on @nnctbüt)t (©t. ©allen), tn spart«.

— (©ntfdjetb über üSefö'rbermtg ber Sßfer&eärjte.) ©er
SSunbe«ratlj t>at befdjloffen, baß aud) bei ten Äaoalleriercginten»
tem unb ben Slrtiaeticbrlgafcen je efn SBfnbatjt bi« jum ©tabe
eine« Hauptmann« uotrüifen tönue.

— (Ser DfftjierilBereiit ber ©tabt JBiel) fjörte am 21.
SDiärj Stbenb« einen tntereffaiiten SBoilrag tH «£etrn Hauptmann
geufc an. ©egenflanb bet SBefjanblung wat bte „Jpcbung be« Untet»

ofPjlctfotp« ber Snfanterie". ©et SScictn ttat ben Slnfdjauungen
be« SBotttagenben übet Sffiatjt, SluSbilbung unb äkrwenbung bet
tlnterofPjfere bet. — ©In Äotrefponbent bc« „$anbel«fourlct"
bemetft fjleju: „©« ip fn Siel fdjon mcfjtmal« ber Sßerfudj ge.
niadjt worten, mititärlfäe «Bcrefne, tie ja fo gut iljre SSetcdjlt»

gung fjaben »le anbete, nidjt nut ju gtünben, ron« fdjtfeßtict)
nidjt fdjroer tp, fonbern am Seben ju ettjatltn. SBI« jefct fdjet*
tetten bfefe SBafudje melpen« an bet Stjeflnatjmlopgfctt ber SRI»

tllär«. Sffifr wollen hoffen, baß bet genommene Slntauf nfdjt in'«
©toien geratfje, fonbetn ju einem regen unb anfjatlenben SBer»

fefjte fn tiefet ^Inpdjt füljte.
©fn anbetet Äortefponbent bc« gleldjen Statte« füfjtt ben Slu«*

fprudj einet ftemben 3»illtär»3citfd)tlft an, baß bie in ber

©djroeij jur «Beltetbflbung fcer Ofpjiete gegrünbeten «Betelne

unb ©efcllfcljaften an ju geringer SBetfjelligung ber jüngeren
OfPjiere leiten unb bemerft tjteju, baß feit bem fünfjährigen
SePanbe be« Dfpjteiäuetefn« »on SBfel bemfelben beinalje feine

Jüngeren Sieutenant« beigetreten pnb unb Pdj nur feben ließen,
wenn ein Jjpett Dberft »on Sern einen '«Botttag Gleit. SWan

roitb jwat einwenben, e« fei in bfefem «Beteln in oen jroei lernten

3aljren wenig obet nidjt« getelpet rootben; obfdjon bie« efnfger»

maßen rfdjtlg Ip, fo IP bet ©Inroanb »on ©eile bet jüngeten

Dfpjiete nidjt pldjljattlg, benn getabe an itjnen wäre e« gewefen,

ben in'« ©toefen getattjenen SBetein burdj fljren ©Intrltt eoiebet

jut «Efjälfgfcit anjufpotnen; bet ©Inwanb fällt nun aber ganj
bafjln, weil bet SBetein feit SJJeujatjt 1883 wiebet eine efjtenootle

Sfjätlgfelt entfaltet unb mandj' SSelefjtenbc« jur ©fi!fufpon ge»

bradjt tjat. hoffen wir, baß ba« SBerfäumtc nactjgefjolt wette

unb baß Siebet fein SKöglldjpe« jut ©rreldjung bc« SBerein«»

jweefe« bettrage.

— (äürajer Dffijieräflefellfäjaft für •Sä&elfeajten unb

92et)Olt)erfd)iet}ett.) «.ücridjt übet bie ©djleßübungen im ©om»

met 1882. ©« Ijabcn Infi, ©nbfdjießcn 8 ttebungca Paltgefun»

ten unb jroar auf bie ©ipanj »on 25—110 «Dieter auf ©djeibe I
unb auf 30 unb 40 SDcetct auf ©djeibe V.

Sie ©utdjfdjnlttJjaf)! bet anwefenben SWItglfcbet betrug 13,

mit ^injurcdjnung bet ©tngcfütjrten 15.

@« wutben in oMIgatortfdjen ©djießen geferjoffen:

©djeibe. ©iftanj. ©djnßjaljl, 2-tcffer. Sßunftc. %

1) I 25 u. 30 m. 420 376 1024 90

2) I 25u.30 „ 480 4U9 1111 85

3) I 45 „ 660 579 1508 88

4) I 40 ti.50 „ 360 324 852 90

r I 60u.70 380 299 756 79
5) \ V 30 u. 40 „ 200 142 426 71

6) I 110 „ 240 185 425 77

7) I 50 „ 340 313 841 92

©ntfdjleßen I 50 „ 830 641 1923 77

Sotal 3910 8866
@« etglbt bie« butdjfdjnittltdj pet ©djuß 2>i Sßuntt unb pet

ttetung 83 %.
«Die Uebungen ljaben fämmtlidje fm ©Ifjltjöljlf ftattgefunben,

unb fönnen wit nidjt uuujln, an biefet ©teile bem SBotPanb bet

©djü&engefctlfdjaft bet ©tabt Sürid) unb namentlid) tem Ob«

mann betfelben, §cttn Dberßlleutenant «Jtab^olj, für ta« fteunb»

tlctje ©ntgegenfommen unb bie tfjatftäfifge Untetpüjsttng unfetet

«BePtcbungen unfeten bcPen ©anf au«jufptcdjen.

©le Safjl bet SWitglicbct bettug bet tet ©tünbung bet ©efett«

fdjaft Im Slanuat 1882 15 unb tp bl« ©nbe 1882 auf 33 an«

gePlegen.

Süttd), ben 31. «TOätj 1883.

Set SJJräptcnt: SR. «Btunnet, Obetlfeut.

©et Slftuat: ©. Sanbolt, Dbetlleut.

« 1t 8 l tt tt b.

stalten. (SDMIftätffdj otganifitte Sutn» nnb
©djtcßocreine.) Sie Sfiegictung wat feinet Seit bet Sit«

bung »on J?nabcii«Sata(lloncn nidjt übctmäßfg gewogen. ©ePo

meljr fdjeint pe »on mllitätlfd) organiprten Sutnoerelnen ju
tjallcn, wie man weniglten« au« ten 9lu«laffungen be« ofpjtctten

SP?illtär«3ournal« fdjließcn muß. Sßiojeftltt ip namentlid) eine

S^ellnatjme biefet SBerelne an ben «§ctbPmanö»etn be« .löeete«,

nadjbcm »ottjet blc SBetelnigung bet Tutnet In ad hoo gegtün»

beten Uebung«lagetn jenen bfe nötige SRoutine belgebtadjt ljaben

witb. «Bei ©elegenheit bet 1884 in Eutin Pattpnbenten Sffictt.

au«Pellung fotlen bie Xurnrt »on SIBcdje ju SIBodjc wedjfeln,

„um bie 2tu«pellung blUIg befudjen ju fönnen unb ganj ©utopa

»otgefütjtt ju werten." ©a« ftingt ganj franjöpfd) unb wft
wollen Im SntcrePe bet italfenffdjen Slrmee fjoffen, baß e« nidjt

ju einet foldjen ©oltatcnfpieletel fommt, bie jut SJBIebetettldj»

lung ber glücftldjerwcife abgefdjapten SBürgerwetjren fütjren fann

unb jut §ebung ber gefätjrticfjcn «BePrebungen bet 3ttcbenta

beitragen muß.

SBldjHget unb beteit« in'« Sebcn getreten pnb bie «Bepimmun»

gen übet bie Slbljaltung »on nationalen ©djleßübungen, bie butd)

©efefc fepgefe^t unb Slnfang JtuguP ». 3. publljitt worben pnb.

©fe nationalen ©djleßübungen foüen fn erfter SReffje bie 3ugenb

jum milftätffdjen ©ienft »otbetelten unb in jweltet bfe «Kennt«

nlß te« ©ebraudjeiS ber SBaffe pctaDgeniclnetn unb ermatten.

©lefelfccn «nterftetjen ben SWInipeden be« Ätlege« tn tedjnffdjer
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für seinen Beruf zu schöpfen vermag. Die Redaktion

ist der Ansicht, daß auch der Schmied, wenn

er auf der Höhe der Zeit sich bewegen wolle,
rechtzeitig Kenntniß erlangen müsse von allen

Neuerungen, Verbesserungen und Erfindungen, die sein

Fach berühren.
Nach Programm soll in der neuen Zeitschrift

behandelt werden: Handwerkszeug — Einrichtung
von Beschlagschmieden — Material zum Anfertigen
von Hufeisen — Mit Maschinen verfertigte Eisen

— Gegossene Eisen — Eisen für besondere

Gebrauchszwecke — Sommer» und Wintereiscn —

Schutzmittel — Patentirte Gegenstände —
Ausführung des Beschlags — Beurtheilung der Hufe

zum Beschlag — Beschlag auf warmem und kaltem

Wege — Hufpflege — Feblerhafte Hufe —
Hufkrankheiten — Lehrschmieden — Prüfungsmesen —
Geschichtliches — Anatomisches und Physiologisches

n. s. m.

Außer für Beschlagschmiede wird daher auch für
Pferdebesitzer und Thierärzte manches Wisfenswerthe
und Belehrende geboten werden. Dcr Name des

Redaktors ist dnrch seine Fachschriften rühmlich
bekannt und bürgt für gediegenen Inhalt.

Bei der Wichtigkeit eines rationellen Hufbeschlages

nnd zur Vermeidung eines fehlerhaften
Verfahrens, welches bei uns heutigen Tages noch häufig
vorkommt, ist der neuen Zeitschrift in den Kreisen,
für welche sie berechnet ist, die größte Verbreitung
zu wünschen.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennungen.) Dcr BundeSraih hat gewählt: Zum

Jnstruktor II. Klaffe beim Gcnie: Herrn Lieutenant Gottlieb
Finstcrwald von Stillt (Aargau), tn Thun, Hölfsinstruktor seit

1873; zu Hülfsinstruktoren beim Genie: Herrn Wachtmeister
Advls Knapp »on und in Nhetnfelden (Slargar,); Hcrrn Wacht-
urclster Emtl HöSlt »on Ennetbühl (St. Gallen), tn Parts.

— (Entscheid iiber Beförderung der Pferdeärzte.) Der
Bundesrath hat beschlossen, daß auch bei den Kavallerieregimentern

und den Artillericbrigaden je ein Pseidarzt bis zum Grade

eines Hauptmanns vorrückcn könne.

— (Der Offiziersvercin der Stadt Biel) Hörle am 2l.
März Abends eincn inteccssantc» Boilrog deê Hcrrn Hauptmann
Fcutz an. Gegenstand der Behandlung war die „Hebung des Unter-
offizteikorpS der Infanterie». Der Verein trat den Anschauungen
des Vortragenden über Wahl, Ausbildung und Verwendung der
Unterofstziere bet. — Ein Korrespondent des „Handelskourier"
bemerkt hiezu: „Es tst tn Biel schon mehrmals der Versuch
gemacht wordcn, militärische Vereine, die ja so gut ihre Berechtigung

haben wie andere, nicht nur zu gründen, was schließlich

nicht schwer tst, sondern am Leben zu erhallen. Bts jetzt
scheiterten diese Versuche meistens an der Theilnahmlosigkeit dcr
Militärs. Wtr wollen hoffen, daß der genommene Anlauf ntcht tn'S
Stocken gerathe, sondern zu einem regen und anhaliendcn
Verkehre in dieser Hinsicht führe.

Ein anderer Korrespondent de« gleichen Blattes führt den
Ausspruch cincr fremden Militär-Zeitschrift an, daß dte in der
Schwciz zur Weiterbildung der Offiziere gegründeten Vereine
und Gesellschaften an zu geringer Betheiligung dcr jüngeren
Offiziere leiden und bemerkt htezu, daß seit dem fünijährigen
Bestände de« Offlztersveretns von Biel demselben beinahe keine

jüngeren Lieutenants betgetreten sind und sich nur sehen ließen,
wcnn ein Herr Oberst »on Bern eincn Bortrag hielt. Man
wtrd zwar einwenden, es sei in diesem Verein tn den zwei letzten

Jahren wenig oder nichts geleistet worden; obschon dies einigermaßen

richtig ist, so ist dcr Einwand von Seile dcr jüngeren

Offiziere nicht stichhaltig, denn gcradc an ihnen märe es gewesen,

den in's Stocken gerathenen Verein durch ihren Eintritt wieder

zur Thätigkeit anzuspornen! der Einwand fällt nun aber ganz

dahin, weti der Verein seit Neujahr 1333 wieder eine ehrenvolle

Thätigkeit entfaltet und march' Belehrendes zur Diskussion

gebracht hat. Hoffen wir, daß das Versäumte nachgeholt werde

und daß Jeder sei» Möglichste« zur Erreichung des VereinS-

zwcckcê beiirage.

— (Zürcher Offiziersgesellschaft für Säbelfechten und

Revolverschießen.) Bericht über die Schießübungen tm Sommer

!S82. ES habcn inkl. Endschießcn 3 Uebungen stattgefunden

und zwar auf die Distanz von 25—110 Meter auf Scheibe l
und auf 30 und 10 Meter auf Scheibe V.

Die Durchschnittszahl der anwesenden Mitglieder betrug 13,

mit Hinzurechnung der Eingcsührtcn Ib.
ES wurden tn obligatorischen Schießen geschossen:

Scheibe. Distanz. Schußzahl, Treffer. Punkte. 56

1) l 25u.30m. 420 376 1024 9«

2) I 25 u. 3« „ 13« 409 111t 85

3) I 45 „ 660 579 1508 38

4) I 40 ».50 „ 3ö« 324 852 9«

r I 6«u.70 „ 38« 299 756 79
b) 3«u. 40 20« 142 426 71

6) I 11« „ 24« 135 425 77

7) I 5« „ 34« 313 841 92

Entschteßen I 5« „ 83« 641 1923 77

Total 39 t« 8366

ES ergibt dies durchschnittlich per Schuß 2>j Punkt und per

Uebung 83 56.

Dle Uebungen haben sämmtliche tm Sthlhölzli stattgefunden,

und können wir ntcht umhin, an dieser Stelle dem Borstand der

Schützengescllschaft der Stadt Zürich und namentlich dem

Obmann derselben, Hcrrn Oberstlieutenant Nabholz, für das freundliche

Enlgegenkommen und die thatkräftige Unterstützung unserer

Bestrebungen unseren besten Dank auszusprechen.

Dte Zahl der Mitglieder betrug bei dcr Gründung der Gesellschaft

im Januar 1832 15 und tst bis Ende 1382 auf 33 an.

gestiegen.

Zürich, den 31. März 1383.

Der Präsident: R. Brunner, Oberlieut.

Der Aktuar: E. Landolt, Oberlieut.

Anstand.
Italien. (Militärisch organisirte Turn» und

Schtcßvcreine.) Die Regierung war seiner Zeit der

Bildung von Knabcn-Bataillonen nicht übrrmäßtg gcmogen. Desto

mehr scheint sie von militärisch organisirte« Turnvereinen zu

halte«, wie man wenigstens aus den Auslassungen des offiziellen

Milttär-Journals schließen muß. Projektirt ist namentlich eine

Theilnahme dieser Vereine an den HerbstmanSvern des Heeres,

nachdem vorher die Vereinigung der Turner in acl Kos gcgrüir»

deten UebungSlagern jenen die nöthige Routine beigebracht haben

wird. Bei Gelegenheit der 1384 in Turin stattfindenden

Weltausstellung sollen die Turner «on Woche zu Woche wechseln,

„um die Ausstellung billig besuchen zu können und ganz Europa

vorgeführt zu werden." Da« klingt ganz französisch »nd wtr
wollen Im Interesse der italienischen Armee hoffen, daß eê nicht

zu einer solchen Soldatcnspielcret kommt, dte zur Wiedererrichtung

der glücklicherweise abgeschafften Bürgerwehren führen kann

und zur Hebung der gefährlichen Bestrebungen der Irredenta

beitragen muß.

Wichtiger und bereits in's Leben getreten sind die Bestimmungen

über die Abhaltung von nationalen Schießübungen, die durch

Gesetz festgesetzt und Anfang August ». I. publizirt worden sind.

Die nationalen Schießübungen sollen in erster Reihe dte Jugend

zum mtlitärtschcn Dienst vorbereiten und in zweiter die Kenntniß

des Gebrauches der Waffe verallgemeinern und erhalten.

Dieselben unterstehen den Ministerien des Kriege« in technischer
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unb be« 3nncrn fn abmlnfpratlset -Bejiefjung. ©le Sentral»
blreftirn in SRom befreit unter einem »om ÄriegSmlniPcr cr<

nannten ©eneral, au« je jwei Senatoren, Slbgeorbneten unb je
einem .Äommtffar ter beiben bettjciliglen SMlniPclen. Itefelbcn
treffen ade Slnotbnungen Im ©toßen, bepimmen tle SJkelfe unb

Wadjen batüber, baß ber militätlfdje ©Ijataftet bet Stellungen
gcwatjrt bleibe. 3n jeber 5ßro»lnj witb ein ©ubfomlte au« ben

Sioil« unb SKIlttätbefjötben gewählt, weldjem bte bltefte Stufpdjt
jufäOt übet bie efnjctncn SBetcIne, bfe In jetem Ort etablirt
wetben, wo mlnbepen« 50 ©djüfcen ad hoc jitfammcnßeticten
Pnb. 3n jebem Sofalsctein ftffjt ein IBotPanb an bet ©plje,
bet au« tem SBütgermrfpcr unb einem Dfpjler — be« ©ienft«
obet SBcurtaubtenftanbc« — pdj jufetmmenfefct. SWitglleb bc«

©etein« fann jetcr junge SWann werben, ber 16 3afjre alt, bie

©rtaubnlß bet ©Itctn unb ein Seumunbäjeugnlß beibringt.
3cter SBetein unterfjält btei .Klaffen »on SWItgllebetn, nämlidj

eine füt ©djüler, eine für bie bet SDtillj angctjötenben Sßerfonen

unb eine adcn übrigen «Bürgern freiflctjcnfce.

©et iätjtllctje Beitrag bettägt 3 Site; Strmcn fann bft «Beitrag

ettaffen wetten.
SBet jwei 3ar)re lang regelmäßig ten nationalen ©djteß'

Übungen beigewohnt bat, wirb »on ©ienftlciftungen in ter Sltmee

gänjlid) ober jum Stjeil befreit. ©injo"f)rfg=grclroilligc Sifplranten
fönnen nut bann SluäPanb jum ©inltllt ettjalten, wenn pc ten
«Hactjwei« liefern, taß pe ein Satjr lang ben betr. ©djleßübungen
beigewohnt ljaben.

©ie Soften werben tfjcll« au« freiwilligen, ttiell« au« 53ti<

trägen be« ©taate« beftrllten.
Sit« SIBaffe muß ba« 2lrtneegcwcf)r unb jwar nad) fcen Sic«

plmnuingen ber ©djleßinftruftion benufct wetten, ©en SBeteinen

wetben bie «Milltärfdjleßftänbe, fowle au« ben Staatäfabrifen bc
jogene SDtunltlon übetlaPcn.

Scbee 3abt pnttn fowoljl fomtnunale wie proolnjlclle SJkti««

fdjießen Patt; aüe jwei 3atjte ein große« S)Jallonal=SBrcl«fd)feßcn.

SBerefne, blc pdj Slii«fd)reltungen ic. ju ©djulbcu fommen

laffen, wetben »etwatnt tifp. aufgelöst.
©ic« in Äütjc bfe ©runbprlnjfplen bet SBetcIne, bie unter

ttmpänten bie Sffieljtftaft nidjt unctt)cbtid) »Tpäifrn fönnen,
wenn nämlld) bie ©Inridjtung wirflldj auf bie ©aucr SBcifatt
unb ttjatftäftige llntetpügung finbet uno namentlid), wenn e«

gelingt, bie gcfätjtltcben politifdjen ttmttiete au« ben SBercinen

fern ju galten, ©efallcn will un« jebenfatl« nidjt, baß and)

SDtnnnfdjaftin be« ftefjenben «£eett« wäljienb itjrer aftloen ©ienft--
ppidjt SKitgliebet tiefet ©djüjen»etelne fein türfen unb c« aud)

wlrfiid) pnb. (ß. SK. 931.)

(Snglanb. (® ebitg «batte tfen.) ©le „Army and

Navy gazette" fjält ben gegenwättigen SWotncnt für geeignet,
um an bie »orjüglldjen ©ienfte ju etinnetn, weldje bie »on

SltmPtong erjeugten unb 1878 nad) 3nbien gefenbeten jerleg»
baren 7pf. ®eblrg«fanonen gelelftet ljaben, fowoljl in bet jweiten
SISfjafe be« afgljanifdjen Ätlegc«, wie aud) jüngft in ©grjpten. 3n
etftctet «Bejleljung witb auf bie ©xpebitlonen gegen tfe Safmufb.1«

(1879) unb fm «ÄurumiSbale fjfngerolefcn, wo untet anberem

bureb, ba« geuet biefer fleinen, abet namentlid) mit bem ©tjrap»
«el äußerp wltfungSfäfjigen ©cfdjüfce auf 2300 Spart« (210.3
m.) ©ntfernung bet SRücfjug tebeutenbet felnbtldjct Ätäfte au«

itjten befcplpten Stellungen tjctbelgefüljit wutbe. ©ie nut für
ben ©ebitgsfefeg au«getüpete ©fslpon SHobetl« befaß auf (tjrem
SWatfdje »on .Kabul nadj Äanbafjat (7. bi« 29. Stujuft 1880)
btei 7pf. ®ebitg«battet(en, bason eine mit jetlcgbaren Oefdjüfcen,

weldje bet bet ©ntfafcfdjladjt »ot bet genannten ©tabt eine 6er»

»otragente SJloße fpletten. ©ie intlfctjen Stuppen (©Ioifion
SJMacpfjttion) wutben im SBorjatjre »on einer 9pf. gelb« unb einer

betattlgen 7pf. ®ebirg«batlctfe (Sltt. 7) nad) ©gijpten begleitet
unb e« leiftete leitete fomofjl butd) Itjte leidjte SBeweglidjfelt übet
bte ©anbebenen, al« aud) if)re große 3ßitfung«fäljlgfclt au«ge«

jeläjncte ©fenfte, fo fn ben Sdjladjten »on Kaffapn unb Seil el

«ßebtr; befonbet« im lefcteren galle Batte pe große Seiftungen jn
»etjeldjnen, inbem blcfe «Batterie nad) bem .Kampfe bei bet SBet»

folgnng be« gclnbcs butdj bie inbifdjen Stuppen nodj an bem»

felben Sage Sagajlg crteldjte (jirfa 40 km. »om ©djladjtfelbe).

©« rourbe fonad), wie auf bem SBerfudjSpta^e »on ©facbunjneß
audj auf bem ©djladjtfelbc bet SJtu^en bargettjan, wenn man Heine,

abet »etfjältnlßmäßig feljt wftfung«fäf)igc ©efctjüfce übet Serrain«
ftreefen unb in Sßofttlonen ju bringen »etmag, wetdje »on feiner

fatjrcntcn Satterle pafprt, bejictjung«wclfe erreldjt werten fönnen

unb cntflebt bie grage, ob pdj nidjt tie Sutbeilung oon ©cbirgS'
batterien mit 7pf. jcrlegbaten ©efdjüfcen ju ben (englifdjen)
Slrmeeforp« emoftctjlt, beren SlufPctlung jetodj au« nabcliegenben

©rünben nidjt erp Im legten «Momente ju erfolgen tjätte. «Blei»

metjt fott atlcnfatl« in bet tjieju »orjiigtidj geeigneten ©cgeno

oon Slltcrffjot ein Äabre garnifoniren, wo SWannfdjaften wie

SWaultfjlere fn itjrem ©pejiatblcnPe unterrichtet unb geübt wetten.

SerfdjiebeneS.
— (91eiterf;priidje unb Oteiterreßeln.) SBrop^ct SKotiameb j

fagt: ,©o »iet «Römer ©etpe tu teinem SBfttbe gibft, fo »iet :

©unten wetben blt nadjgclaffcn." — ©In anbetet ©prudj lautet:
„SPflegc bein SBferb im ©tatt, al« ob c« eine SDrltllon foftc, unb

reite e«, al« ob e« feinen ©rofdjcn wettfj wäre." Sin testeten

anfnüpfmb, fjelßt e« Im „SDc..!Iö.t!Bl." in beul ttefflidjen Strtf.fcl:
„SRodj ein SBort übet ©lnjclau«bllbung bet «ffaoatlcrfe", barln

gipfelt bie ganje ©otgfalt, bie wit unfeten Sterben Im Statte
angeteiljen laffen muffen. SHSIe ba« St'u\t> oon bet jätilldjen Siebe

tet SDiuttet, muß ta« Sßfctb mft atlet unb »ödet Eingebung
feine« ©artet« gepflegt werben, ©anj befonber« wir» bet ©8fa«

bronädjef unb feine Dfpjteie Itjr Sliigenmetf barauf rtdjtcn muffen,
baß nadj angeftrenjtcr Slrbeit bem SBfctoc fadjgemäßc SBefjanblung
ju SEtjeil werbe. |>at bet Äa»atletift abgejäumt, bie (Sutte gc»
lottett, füt feine Sßerfcn abgelegt, bann wirb er nadj fdjarfem
SRitte an^ einem tjetpen ©ommertag »or allem Sinteren mit einem
naffen ©djwamm obet Sappen ta« SKaul feine« Sterbe« gut
au«|'pülen unb bie SJtüftcrn unt Slugen »om Staube reinigen
muffen, xeat bem Sßferbe mlnbePcn« biefelbe ©rfrifdjung bietet,
welcbe ein frifdjer Srunf bem SReltct gcwäfjtt. ©ine «£anb»ol(
$eu — unb bann, etje et ten Sattel abnimmt, feine ganje
Sorgfalt ben -Beinen gcwfcmet, biefelben mit ©trofj »on Staub unb
SJcäjfc befreit unb jum Sdjluffe mit bem wollenen Sappen, ber
feinem JTaoallerijlen fcljlcn foü, tüdjtig geglättet, baran oentenb,
baß feine« Sßfctbc« «Beine e« waren, tle bei bem langen ©alopp
auf fdjledjtem SBoben ba« «Weifte gettjan. (Unteroff.=3tg.)

— (JKotiaen über ältere ©efdjii^robre.) ©in intcrcffantet
-Beitrag jur ©ntwictlung te« ©cfdjüfcroelen« ergibt pd) au« etner

Sufdjrift an ba« englifdje «Blatt „Nature", weldje taran erinnert,
taß nad) bet ©Innaiitne bet '«Batteticn »on ©Ijufan (im Dpium«
fliege 1841) butd) Sit •§. ©oug^ eine Slnjab.1 Heiner ©Ifen»
fanonen otjne befonberen Sfflerttj burdj bie englifdje .UtiiDetle ftätte
gefptengt wetten foden, wa« abet erft gelang, nadjbem bie SRo^re
mit itjrem SBcrtctttjeile eingegraben »rotben waten. Sil« tttfadje
tiefer unerwartet großen geftigfeft ergab pdj bann bet metf«
würbige UmPanb, baß bie SBo&ruiigStöljte au« Sdjmfcbelfen et«

jeugt wat, übet wildje bet Sltoljtfötper au« ©ußclfcn tag, atfo
eine Konfttuftion, wie pc Ijeute bei ten nadj Sßalllfer fonoettitten
SRo^ren ©nglanb« unb SJcottametffa'8 angewenbet erfctjelnt.

©et „©eutfdjen ^)ccrc«»3eitung" jufolgc wutbe »or etnfg'r
Seit ju Santanbet ein fdjmietelfetnc« SRofjt »on etwa 6 guß
Sänge au« bem SWeere gehoben, ba« rücfwärt« eigenartig gefdjnfi»
ten unb bearbeitet ift, um »on tjfnten gelaben ju werben, wenn
audj bet efgrntlfctje SBetferjInß nidjt gefunben würbe, ©lefe«
Äanonentobt wutbe In Spanien im 15. Safj'tjuntctt fictgeftettt.
©In alte« djlncpfdje« «glntetlabtotjt bepnbet pdj Im Sttfenalc ju
SBoolwIdj.

(SWIltfj. bc« f. f. Slrtiaetie« u. ©enicÄomite«.)
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und deê Innern tn administrativer Beziehung. Die Zentrol-
dtrekti?» in Pom besteht unter einem »om Kriegsminister
ernannten General, aus je zwei Senatoren, Abgeordnete» und je

einem Kommissar der beiden bethctliglen Minlstc-ten, Dieselben

treffen alle Anordnungen tm Großen, bestimmen die Preise und

wachen darüber, daß dcr militärische Charakter der Stellungen
gewahrt bleibe. In jeder Provinz wird ein Subkomite aus den

Zivil» und Militärbehörden gewählt, welchem dte direkte Aufsicht

zufällt übcr dte einzelnen Bercine, die in jetem Ort ctablirt
werden, wo mindestens 50 Schützen aà doe zusammengetreten

sind. In jedem Lokalvcrein steht ein Vorstand an der Spitze,
der ans dem Bürgermeister und einen« Offizier — des Dienst,
odcr BcurlaublenstandcS — sich zusammensetzt. Mltglted dcS

Vereins kann jeder junge Mann werden, der 16 Jahre alt, die

Erlaubniß dcr Eltern und ein Leumundszeugnis, beibringt.
Jeder Verein unicrhält drei Klassen von Mitgliedern, nämlich

eine für Schüler, eine für die der Miliz angehörenden Personen
und eine allen übrigcn Bürgern frcistchcnde.

Der jährliche Beitrag beträgt 3 Lire; Armen kann der Beitrag
erlassen werten.

Wer zwci Jahre lang regelmäßig dcn nationalen Schieß,
Übungen beigewohnt hat, wird von Dienstleistungen in der Armee

gänzlich oder zum Theil befreit, Einjährig-Freiwillige Aspiranten
können nur dann Ausstand zum Eintritt erhallen, wrnn sie dcn

Nachweis liefern, daß sie ein Jahr lang den betr. Schießübungen
beigewohnt haben.

Die Kosten werden theils auS freiwilligen, theils aus
Beiträgen des Staate« bestritten.

Als Waffe muß das Armeegewehr und zwar nach den

Bestimmungen der Schießinslruktton benutzt werden. Den Vereinen
«erden die MilitäischießstZnde, sowie aus dcn StaatSsabriken be»

zogene Munition überlassen.

Jede« Jahr finden sowohl kommunale wie provlnztclle Preis«
schießen statt; alle zwci Jahre ein großes National-Prcisschießcn.

Vereine, die sich Ausschreitungen ic. zu Schulde» komme»

lassen, werden verwarnt risp. aufgelöst.
Tic« in Kürze die Grundprinzipien dcr Vereine, die unter

Umständen die Wehrkraft nicht unerheblich verstärken können,

wenn nämlich die Einrichtung wirklich auf die Dauer Beifall
und thatkräftige Unterstützung findet und namentlich, wenn eS

gelingt, dte gefährlichen politischen Umtriebe aus den Bereinen
fern zu halten. Gefallen will unê jedenfalls ntcht, daß auch

Mannschaften des stehenden HeercS während ihrer aktiven Dienstpflicht

Mitglieder diescr Schützenveretne sein dürfen und cs auch

wirklich sind. (N. M. Bl.)
England. (Gebirg ébatte rien.) Die „^rm? arrcl

r»avzs lzasistte- hält dcn gegenwärtigen Moment für geeignet,
um an die vorzüglichen Dienste zu erinnern, welche die »on

Armstrong erzeugten und 187s nach Indien gescndcien zerlegbaren

7pf. GebirgSkanvnen geleistel haben, sowohl in der zweiten
Phase des afghanischen Krieges, wie auch jüngst in Egypten. In
ersterer Beziehung wird auf die Erpeditionen gegen die Zatmukht«
(1879) und tm Kurum-Tbale hingewiesen, wo unter anderem

durch das Feuer dieser kleinen, aber namentlich mil dem Shrap,
nel äußerst wiikungSfähigen Geschütze auf 2300 Darr« (2103
m.) Entfernung der Rückzug bedeutender feindlicher Kräfte aus

ihren befestigten Stellungen herbeigeführt wurde. Die nur für
dcn Gebirgekrieg ausgerüstete Division Robert« besaß auf ihrem
Marsche »on Kabul nach Kandahar (7. bi« 29. August 1830)
drei 7xf. Gebirgsbatterien, davon eine mit zerlegbaren Geschützen,

welche bet der Entsatzschlacht »or der genannten Stadt eine

hervorragende Nolle spielten. Die indischen Truppen (Division
Macpherson) wurden tm Vorjahre »on einer 9r>f. Feld- und einer

derartigen 7pf. GebirgSbatterie (Nr. 7) nach Egypten begleitet
uud e« leistele letztere sowohl durch ihre leichte Beweglichkeit über

die Sandebenen, «IS auch ihre große WirkuvgSfähtgkiit
ausgezeichnete Dienste, so in den Schlachten von Kassasin und Tell el

Kebir; besonder« im letzteren Falle hatte sie große Leistungen zu
verzeichnen, indem diese Batterie nach dcm Kampfe bei dcr

Verfolgung des Feinde« durch die indischen Truppen noch an dem»

selben Tage Zagazig erreichte (zirka 40 Kro. »om Schlachtfelde).

Es wurde sonach, wie auf dem Vcrsuchsplatze von Shoeburyneß
auch auf dem Schlachtfeldc der Nutzen dargcthan, wenn man kleine,
aber verhältnißmäßig schr wtrkungSfähigc Geschütze über Terrain»
strecken und in Posiiionen zu bringen vcrmag, welche von keiner

fahrenden Batterie passirt, beziehungsweise erreicht wcrdcn könncn

und entsteht die Frage, ob sich nicht die Zutheilung von Gebirgsbatterien

mit 7pf. zerlegbaren Geschützen zu den (englischen)

Armeekorps empfiehlt, deren Aufstellung jccvch au« nabcltcgenden

Gründen nicht erst im letzten Momente zu erfolgen hätte. Vielmehr

soll allenfalls in der hiezu vorzüglich gecigncten Gcgcn»

von Alccrshot cin Kadrc garntsoniren, wo Mannschaften wie

Maulthicre tn ihrem Spczialdienste unterrichtet und geübt werden.

Verschiedenes.
— (Neitcrspriiche und Neiterregeln.) Prophet Mohamed >

sagt: „So viel Körner Gerste du deinem Pfcrde gibst, so viel
Sünden werden dir nachgelassen." — Ein anderer Spruch lautet:
„Pflege dein Pferd im Stall, als ob cS eine Million koste, und

reite cs, als ob eS keinen Groschen werth wäre." An letzteren

anknüpfend, heißt c« im ,,M.»W,°Bl.« in dem trefflichen Artikel:
„Noch ci» Wort über Einzelausbildung der Kavallerie", darin

gipfelt die ganze Sorgfalt, die wir unseren Pferden im Stalle
angcicihcn lassen müsscn. Wic das Kind von dcr zärtlichen Liebe

dcr Mutier, muß das Pferd mit aller und voller Hingebung
seines Wärters gcvflcgl wcrdcn. Ganz besonders wird der Eêka-

dronschef und seine Ofsizicre ihr Augenmerk darauf richten müssen,

daß nach angestrengter Arbeit dcm Pfcrde sachgemäße Behandlung
zu Theil werde. Hat der Kavallerist abgezäumt, die Murte
gelockert, für seine Person abgelegt, dann wtrd cr nach scharfcm
Ritte an ctncm hctßcn Sommcrtag vor allem Anderen mit einem
nassen Schwamm oder Lappen das Maul seines PserdcS gut
ausspülen und die Nüstern und Augen vom Staube reinigen
müssen, was dem Pferde mindestens dieselbe Erfrischung bietet,
welche ein frischer Trunk dem Retter gewährt. Eine Handvoll
Heu — und dann, che er dcn Sattel abnimmt, seine ganze
Sorgfali dcn Bcincn gewidmet, dieselben mit Stroh von Staub und
Nässe befreit und zum Schlüsse mit dem wollenen Lappen, der
keinem Kavalleristen fchlcn soll, tüchtig geglättet, daran denkend,
daß seines Pferde« Beine eS waren, die bci dem laugen Galopp
auf schlechtem Boden da« Meiste gethan. (Unteroff.-Ztg.)

— (Notizen iiber altere Geschützrohre.) Ein interessanter
Beitrag zur Entwicklung ces Gescdützmesens ergibt sich aus etnei
Zuschrift an das englische Blatt „i^aturs-, welche daran erinnert,
daß nach der Einnahme der Batterien von Chnsan (im Opium»
kriege 184 i) durch Sir H. Gcugh cine Anzahl kleiner Sisen-
kanonen ohse besonderen Werth durch die englische ,'Irtillerte hätte
gesprengt werden sollen, was aber erst gclang, nachdem die Rohre
mit ihrem Vordcrtheile eingegraben «orde» waren. Als Ursache
dteser unerwartet großen Festigkeit ergab sich dann der
merkwürdige Umstand, daß die BohruugSröhre aus Schmirdeisei, cr»

zcugt war, übcr welche der Rohrkörper auS Gußeisen lag, also
eine Konstruktion, wie sie heute bei den nach Pallisti konvertirten
Rehren Englands und Nordamerika'« angewendet erscheint.

Der »Deutschen HccrcS-Zeitung" zufolge wurdc vor einig'r
Zeit zu Santandcr cin schmiedeisernes Rohr von etwa 6 Fuß
Länge aus dcm Meere gehoben, das rückwärts eigenartig geschnitten

und bearbeitet 1st, um »on hinten geladen zu werden, wcnn
auch dcr eigentlichc Verschluß nicht gefunden wurde. Dieses
Kanonenrohr wurde in Spanien im 15. Jahrhundert hergestellt.
Ein altes chinesische« Hinterladrohr befindet sich im Arsenale zu
Woolwicb.

(Miith. des k. k. Artillerie» u. Gentc-KomIteS.)
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